
c) D i e V e r t e i l u n g d e r ü b r i g e n G ü t e r 

Auf Josef Wenzel fallen weiter die vom Testator bewohnten Häuser 
an der Herrengasse in Wien, die Herrschaften Butschowitz und Turnau, 
weiter Gestüte und Pferde (mit Vorkaufsrecht der Brüder im Ver-
äusserungsfalle). Dazu Lundenburg als Fideikommiss in der Primo­
genitur der drei Linien. 

Emanuel erhält die Häuser auf der kleinen Seite von Prag sowie das 
Gut Rostock in Prag. Dann die in Österreich gelegenen Herrschaften 
Weissenberg und Kirchberg sowie verschiedene Besitzungen in Wien, 
darunter das «auf dem Platz gegen heil. Kreutz liegende» Haus 
(= Palais in der Löwelbastei)" ' 2 zusammen mit den Gemälden und 
(nichtsilbrigen) Statuen und der Bibliothek, dies alles als Fideikommiss 
in der Primogenitur und folgender Reihenfolge der Linien: zuerst jene 
der drei Brüder, dann auf die männliche Deszendenz Eleonoras (Schwe­
ster des Testators), weiter auf jene der Fürstin Maximiliane (Tochter 
des Fürsten Maximilian Jakob Moritz), zuletzt als Al lod an die Linie 
des Fürsten Hartmann. Weiter erhält Emanuel noch Posoritz und 
Nowihrad bei Brünn in Mähren"" . 

A n Johann Anton gehen die Herrschaften Landskron und Lands­
berg in Böhmen, Lypto-Ujvar in Ungarn und verschiedene Dörfer in 
Mähren. 

Die Töchter erben die übrigen Immobilien als Allode zu gleichen 
Teilen: Göding in Elisabeth und Antonia je hälftig nach mährischem 
Recht (d.h. die ältere teilt, die jüngere wählt), Sternberg und Aussee an 
Gabriela, Kosteletz und Skworetz und Aurzinowes sowie Czech an 
Maria Theresia, Rotenhaus und Czernahora usw. an Dominica. Die 
Barschaft, ausser 50'000 Talern für die Witwe, geht zu gleichen Teilen 
an die drei noch ledigen Töchter. 

162 Fa lke II 353. 
163 Diese stammen, wie die Wenze l zugesprochene Herrschaf t Butschowitz , aus 

der angeheirateten Verlassenschaft des F ü r s t e n M a x i m i l i a n . Hans A d a m 
beruft sich f ü r seine d iesbezüg l i che Disposi t ion a u s d r ü c k l i c h auf das Testa­
ment des F ü r s t e n M a x i m i l i a n vom 29. A p r i l 1641, welche Disposi t ion in der 
Folge von A n t o n F lo r i an mit E r f o l g angefochten wurde. 
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